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Small Talk mit Felix über die Arbeitsbedingungen bei Clevershuttle in Leipzig 

»Man hat sich alleingelassen gefühlt«
Von Jérôme Buske

<p><i>Clevershuttle ist ein seit 2014 bestehendes Start-up-Unternehmen mit
Sitz in Berlin, das in mehreren Städten Fahrdienste anbietet, teilweise in
Zusammenarbeitet mit lokalen Verkehrsbetrieben.</i></p>

Clevershuttle ist ein seit 2014 bestehendes Start-up-Unternehmen mit Sitz in Berlin, das in
mehreren Städten Fahrdienste anbietet, teilweise in Zusammenarbeitet mit lokalen
Verkehrsbetrieben. Da die Flotte des Unternehmens aus mit Ökostrom betriebenen
Elektrofahrzeugen und Wasserstofffahrzeugen besteht, vermarktet es sich als
umweltfreundliche Alternative zum eigenen Auto und als Ergänzung zum öffentlichen
Personennahverkehr. In Leipzig können Fahrgäste, die ein ähnliches Fahrziel haben, per
App ein Fahrzeug mit einem Fahrer oder einer Fahrerin buchen und auf diese Weise
Kosten sparen. Weil die Firma gegen Arbeitsschutzauflagen verstoßen haben soll – was sie
bestreitet –, hat sich ein Teil der Leipziger Belegschaft in einer Betriebsgruppe organisiert.
Die Jungle World hat mit Felix* gesprochen, einem der dortigen Mitarbeiter.

 

Sie haben mit anderen Mitarbeitern eine Betriebsgruppe gegründet. Warum?
Die Bedingungen werden sukzessive schlechter. Die Gewinneinbußen werden auf die
Löhne der Belegschaft umgelegt. Wir arbeiten für den Mindestlohn und lange Schichten
von über zehn Stunden sind keine Seltenheit. Zuschläge für Feiertags- und Sonntagsarbeit
gibt es nicht. Viele Fahrer und Fahrerinnen leiden an Müdigkeit und Erschöpfung; wenn es
einmal zu einem Unfall kommt, steht die Firma nicht hinter ihren Mitarbeitern, da sie
offenbar nur mangelhaft versichert ist. Beispielsweise fuhr ein Kollege gegen einen
Bordstein und beschädigte einen Reifen, Clevershuttle hat versucht, ihn an der Zahlung
des Schadens zu beteiligen, indem ein entsprechender Betrag vom Lohn abgezogen
werden sollte. Dagegen wurde erfolgreich Einspruch eingelegt. Außerdem ist die
Personalpolitik fragwürdig: Viele werden nach ihrer Probezeit nicht übernommen.

Welchen Einfluss hat die Covid-19-Pandemie auf Ihre Arbeit?
Die Probleme begannen auf dem Höhepunkt der zweiten Pandemiewelle: Als während der
Weihnachtsfeiertage die Infektionszahlen anstiegen – die Siebentageinzidenz lag in Leipzig
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zeitweise über 400 – wurden weiterhin verschiedene Fahrgäste in einem Auto befördert.
Das führte oftmals zu absurden Situationen, etwa dass vier Kundinnen und Kunden aus
drei Haushalten in einem Clevershuttle mitfuhren und fragten, ob dies überhaupt legal sei.
Die Coronaschutzverordnung wurde seitens des Unternehmens mehrfach missachtet
beziehungsweise »weit« ausgelegt: bis zum 24. Dezember bekamen wir keine FFP-2-
Masken, und die ersten Schnelltests wurden von der Unternehmensleitung erst zwei
Wochen, nachdem der Gesetzgeber die Unternehmen dazu verpflichtet hatte, zur
Verfügung gestellt. Wenig überraschend gab es in der Belegschaft bald den ersten Covid-
19-Fall. Man hat sich als Fahrer mit der Situation alleingelassen gefühlt.

Wie reagierte die Belegschaft?
Einige Kollegen kündigten, andere äußerten Kritik und beschwerten sich bei den Chefs. Die
Beschwerden wurden jedoch größtenteils ignoriert, auch der Betriebsrat hat nichts
unternommen. Auf die Kritik wegen der Verstöße gegen den Infektionsschutz wurde
erwidert, dass es angeblich zu »keinem direkten Kundenkontakt« komme, weil in den
Autos ja Plastikfolien als Barrieren angebracht sind.

Wie geht es mit der Betriebsgruppe weiter?
Derzeit befinden wir uns in einer Organisationsphase und machen zunächst auf die
Missstände öffentlich aufmerksam. Darüber hinaus stehen wir in engem Kontakt mit der
Gewerkschaft Freie Arbeiterinnen- und Arbeiterunion.

* Name von der Redaktion geändert.
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